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Katzenfreundlich, aber kurzsichtig £$<?* de Za myopie wr «ne am/'e des c/mZs —

«Sieh mal meine neue Uhr. Ist sie
nicht schön?»

«Schön schon, nur etwas mitgenom-
men sieht sie aus !»

— /4t>o«e #«'eZZe est Z>eZZe ma no«-
ueZZe montre.

— /Ifowe d'abord ^«e t« Z'as -oo/ee

E r : «Lueg det, das isdi wie
bi eus deheime, - ich
bin de Traktor, der sich
abraggeret, und de Ahän-

ger, das bisch du »

Sie: «Stimmt! De Traktor
raucht und stöhnt und
macht Lärme, und de
Ahänger hat die ganz
Last uf sich obe !»

L«Z: «7*« fois c'est comme
c/?ez no«s. /e s«/s Ze

tr«cfe«r ^«i « to«te Z«

peine et f« es Z« re-
mor^ne /»

£ ZZ e : «£«r/cjitement / Le
fractewr peine, /«me et
/ait Z>ea«co«p de Z»r«it
et Z« remorçwe porte
to«te Z« charge s«r eZZe. »

«Als ich Renate gestern einen Heiratsantrag machte, sagte
sie, ich würde sie in den siebten Himmel entführen.»

«Stimmt genau, sechsmal ist sie schon geschieden.»

«Julius Cäsar ließ sich zehn Jahre lang die Haare nicht
schneiden.»

«Ich wußte nicht, daß er so exzentrisch war.»
«War er auch gar nicht. Er war kahl.»

«Du glaubst also, in deinem Zukünftigen dein Ideal ge-
funden zu haben?»

«Ja, ich bin davon überzeugt!»
«Wenn du dich nun aber getäuscht hast?»
«Oh, dann wird er es zu bereuen haben!»

T erpentin als Medizin. Polyp und Jens tref-
fen sich auf der Straße und begrüßen sich.

«Jens», sagt Polyp, «mein Esel ist krank. Was hast du
deinem gegeben, als er krank war?»

«Terpentin», sagt Jens.
Nach einer Woche treffen sich die beiden wieder.
«Jens», sagt Polyp, «ich habe meinem Esel Terpentin

gegeben und da ist er dran gestorben.»
«Meiner auch», sagt Jens.

«Wenn ich dir meine Hand verweigere, würdest du
dich dann wirklich erschießen?» fragt die Angebetete.

«Ja», antwortet der verzweifelte Werber,#«so habe ich
es bisher immer gemacht!»

B e s ch e i d e n. «Lieber junger Freund, ich muß vor-
ausschicken, daß Ihnen meine Tochter nichts als ihr hüb-
sches Gesicht und ihre Intelligenz mit in die Ehe bringen
kann.»

«Oh, bitte, das macht nichts. Viele junge Ehepaare
haben mit wenig angefangen.»

«Und so was nennst du einen Spaziergang!» «— £j c'est ce <?«e £« «ppe/Zes «ne promenade/»
Zeichnung W. Riegenring

«Haben Sie jemals im Schlafwagen über oder unter einem
Menschen geschlafen, der schnarchte?»

«Nein, aber versucht hab' ich's oft!»
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